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1. Grundlagen/Nachhaltiges Planen vs. 

Nachhaltiges Bauen

2. Leistungsbeschreibung

3. Vergabe von Bauleistungen
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Leistungsbeschreibung

Eignungskriterien

Zuschlagskriterien
Besondere 
Ausführungsbedingungen

Referenzen

Technische 
Ausstattung

Qualität

Kosten
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• Jede Bauleistung wird vor der Ausschreibung zunächst geplant.

• Wenn die Planung keinen Raum für Recyclingbaustoffe bietet, kann auch die 

Bauausschreibung dies nicht ändern.

• Nachhaltiges Bauen = Nachhaltiges Planen

• Planungsleistungen sind häufig EU-weit auszuschreiben

• Vorgabe zum Planen mit Recyclingbaustoffen bzw. zum kompatiblen Planen kann Gegenstand der 

Leistungsbeschreibung sein.

• Klare Vorgaben zum Umgang mit Haftungsrisiken müssen gefunden werden.



Verfahrensarten von Planungsleistungen in der Unterschwelle

Verfahrensarten 
Planungsleistungen nach § 50 

UVgO

§ 50 UVgO

wettbewerbliches

Verfahren

Angelehnt an 
Verhandlungsvergabe ohne 

Teilnahmewettbewerb

Bei Unterschreitung eines 
Auftragswertes von ca. 25.000 €:

Direktvergabe (Achtung! Von 
Bundesland zu Bundesland 

unterschiedlich)



Verfahrensarten von Planungsleistungen in der Oberschwelle

Verfahrensarten

Immer zulässig

Offenes Verfahren
Nichtoffenes Verfahren 

mit 
Teilnahmewettbewerb

In Ausnahmefällen 
zulässig

Verhandlungsverfahren

mit 
Teilnahmewettbewerb

Wettbewerblicher Dialog 
mit 

Teilnahmewettbewerb

Planungswettbewerb 
(Ideen-

/Realisierungswettbewer
b)

In ganz besonderen 
Ausnahmefällen zulässig

Verhandlungsverfahren 
ohne 

Teilnahmewettbewerb



D i e  
Le i s t u n g s b e s c h re i b
u n g
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▪ In der Leistungsbeschreibung soll der Auftragsgegenstand so eindeutig & 

erschöpfend beschrieben werden wie möglich.

▪ Die Leistungsbeschreibung kann auch folgende Aspekte umfassen:

• Qualität

• Soziale Merkmale

• Innovative Merkmale

• Umweltbezogene Merkmale

▪ In geeigneten Fällen soll das „Design for all“ mit einbezogen werden.
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Konkrete Leistungs-
beschreibung

• Auftraggeber weiß, was 
er will (Regelfall)

• Er beschreibt 
(produktneutral) seinen 
Bedarf und bekommt 
idealerweise, was er will

• Variante: Zulassung von 
Nebenangeboten

Funktionalausschreibung

• ÖAG hat noch keine 
konkrete Vorstellung, wie 
sein Bedarf gedeckt 
werden kann

• Er beschreibt sein 
Problem und die 
Mindestanforderungen, 
die an Lösungsansätze 
gestellt werden

Mischformen

• Immer wieder 
anzutreffen: Hauptteil 
der LB ist konkret, 
einzelne Bestandteile 
funktional

• Häufig bei 
Planungsleistungen

• Nicht zu verwechseln mit 
einer schwammigen 
Leistungsbeschreibung
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▪ Lässt der öAG Nebenangebote zu, gibt er damit zu erkennen, dass er auch Angebote akzeptieren 

wird, die vom Leistungsverzeichnis abweichen.

▪ Es wird also akzeptiert, dass der Bieter eine funktionale Lösung für ein konkretes Leistungsverzeichnis 

anbietet.

▪ Damit hier eine belastbare Angebotsbewertung stattfinden kann, sollte ein klarer Rahmen für die 

mögliche Nebenangebote festgelegt werden.

▪ Insbesondere sollte das Leistungsziel möglichst klar und unmissverständlich definiert sein.

▪ Z.B. die Verwendung von Recyclingbaustoffen ist bei nachgewiesener Gleichwertigkeit zulässig.

▪ Die Zuschlagskriterien sollten in jedem Fall für die Haupt- und Nebenangebote gleichermaßen 

anwendbar sein.
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▪ In der Leistungsbeschreibung sollen keine Markennamen oder Namen für 

Herstellungsmethoden verwendet werden.

• Ausnahme:

o Entweder: Der Leistungsgegenstand kann anders nicht hinreichend genau 

beschrieben werden

− Dann ist der Zusatz „oder gleichwertig“ zu verwenden

o Oder: Es gibt sachliche Gründe, die eine Festlegung auf ein bestimmtes Produkt 

erfordern.

− Z.B. Systementscheidung und Kompatibilitätsprobleme

− Gründe sind zu dokumentieren



A u s s c h r e i b u n g  v o n  
B a u l e i s t u n g e n
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▪ „Klassische“ Bauvergaben

• erfolgen gewerkeweise mit einem konkreten Leistungsverzeichnis

• Zuschlag wird i.d.R. auf das günstigste Angebot erteilt

• Beschaffung von Material und Einbau in einem Auftrag

▪ Moderne nachhaltige Bauvergaben erfordern ein Umdenken

• Mehr Planungsleistungen beim Bauunternehmen

• Bewertung nicht mehr allein anhand des Preises, sondern auch anhand qualitativ technischer Merkmale

• Lebenszykluskostenberechnung

• Stärkeres Zusammenwirken der einzelnen Gewerke

• Bonus-/Malusregelungen für bestimmte Nachhaltigkeitsziele

• Partnerschaftliches Zusammenwirken bei der Projektabwicklung
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▪ Die Leistungsbeschreibung kann auch für das Bauunternehmen planerische und 

technische Aufgaben enthalten.

• Insbesondere beim Einbau von Großtechnik (Fahrstühle, Kläranlagen…) erfolgt die Planung 

häufig durch das Bauunternehmen.

• Entsprechend können auch Nachweise über die Energieeffizienz oder auch verwendete 

Materialien verlangt werden.

▪ Eignungskriterien im Oberschwellenbereich beschränken sich im Wesentlichen auf:

• Forderung eines Umweltmanagementsystems

• Forderung eines Lieferkettenmanagement und/oder Lieferkettenüberwachungssystems



Z U S C H L A G S K R I T E R I E N

V
E

R
G

A
B

E
R

E
C

H
T

 F
Ü

R
 

D
I

E
 P

R
A

X
I

S
1

6

▪ Neben dem Preis können auch Lebenszykluskosten (z.B. Energieverbrauche) in die 

Ermittlung des wirtschaftlichsten Angebotes einbezogen werden.

▪ Insbesondere bei integrierten Partnerverträgen können auch Konzepte & Entwürfe als 

Zuschlagskriterium dienen. 

▪ Auch Festpreisvergaben sind unter bestimmten Rahmenbedingungen denkbar.

▪ Für bestimmte Baumaterialien kann es honoriert werden, wenn nachgewiesen werden 

kann, dass die ILO Kernarbeitsnormen bei ihrer Herstellung eingehalten wurden.

▪ Bewertung von Materialqualitäten anhand objektiv technischer Merkmale oder aufgrund 

einer subjektiven Bemusterung



V I E L E N  D A N K
André Siedenberg

- Rechtsanwalt-

Fachanwalt für Vergaberecht

0211 – 20573192

siedenberg@ra-siedenberg.de

www.ra-siedenberg.de N
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